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586 Oscar schulz: Musikunterricht.

Es liegt auf der Hand, daß nicht aus Wort: das allgemeine Interesse für die
jedem, wenn auch gut vorbereiteten Schü- Meisterwerke der Musik anzuregen und
ler ein Virtuose seines Instrumentes wer- das Verständnis in jeder Hinsicht zu för-
den kann. Mangel an Zeit oder andere dern. Auf diese Weise wird auch der Musik-
Umstände mögen zu einer Unterbrechung unterricht für diejenigen noch von blei-
der Studien oder zu einer Einschränkung bendem Nutzen sein, die späterhin nicht
der unumgänglichen technischen Uebungen mehr Zeit und Gelegenheit finden, ihr
zwingen. Wenn deshalb aus dem Schüler technisches Können als ausübende Dilet-
nicht ein ausführender Instrumentalist tanten zu verwerten. Die Musik wird
zu machen ist, so versuche man, ihn zu ihnen eine Quelle schönen und verstände
einem verständnisvollen, genieszenden Di- nen Genießens werden und die auf das
lettanten zu erziehen. Deshalb werde der Studium verwendete Zeit und Mühe
Unterricht nur einem durchaus gebildeten nicht verloren sein. Auf den Wert dieses
Musiker anvertraut, der sähig ist, außer Genusses brauchen wir nicht hinzuweisen,
der Leitung der technischen Uebungen Jeder denkende Mensch weiß, was die
auch allgemeine künstlerische Fragen zu Fähigkeit bedeutet, sich aus dem Einerlei
behandeln. Ihm würde die Aufgabe zu- des täglichen Lebens auf einige Stunden
fallen, dem Schüler die Formen der Kunst- herauszuretten, um sich mit vollem Ver-
werke zu erklären, eine Analyse der Kom- ständnis in die Schönheiten eines Kunst-
Positionen zu geben, über ästhetische Fra- Werkes zu versenken,
gen kurze Vorträge zu halten, mit einem P>.°f. Oscar Schulz, Genf.

Der Pfau
Als äer Schimmer äer Gräser erwacht
Anä äas Licht in äen Erlen,
Nahte im äunkeln Mantel äie Nacht,
Trug äen Sammet äer kostbaren Tracht
Anter äem Schleier von Seiäe unä Tau,
Nahte auf schwebenäen Sohlen,
Wanäelte königlich wie ein Pfau,
Durch äen Duft äer Violen,
Vieläugig, stolz, unter perlen

Anä ich flehte: „Heilige Frau,
ktomm, äaft ich einmal äich küsse!

Bist äu äie Seele äer lachenäen Au,
Bist äu unnahbar wie ein Pfau?"
Zitternä griff ich nach all äer Pracht,
Griff nach äem kostbaren ìîleiâe —
„Bist äu unfaßbar, wanäelnäe Nacht?"
Schimmernä in perlen unä Seiäe,

Wich sie ins Angewisse...

Spähenä, ob einmal ihr Mantel fällt,
Halt' ich im Dunkel äer Eräe Wacht...
Wanäelte äamals vorüber äie Nacht,
Nahte mir äamals äie Welt? c->rl Zürich Wieg-mä,
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